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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
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lichen Poftanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 
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Nundſchan. 

„Die Perſönlichkeit Kalſer Wilhelms IL, 
fo schreibt die der bayeriſchen Regierung ſehr nabe ſtebende 
„Münchener Allg. Zig“, erregt im deutſchen Volke fortgeſetzt 
das lebhafteſte phy pologiſche Jatereſſe. Er iſt ein Mann von 
reichem Wiſſen, vielſeitigſtem Jatereſſ:, hohem Plflichtgefühl, 
dervorragender Begabung, alles Eigenſchaften, die ihn zum 


2 nden Maße befähigen. Man fragt des- 
Herrſcher in hervorrage use 


Mittheilungen zu 
machen. Danach werde Fürſt Hohenlohe bis zum Schluß 


Hannover werde Graf Wilhelm a 
d. Bennigſen werden. Mit Spott bemerkt dazu die „Kreuz-Stg.“, 
ſolche Combinationen könnten ad infinitum fortgeſetzt werden, 
endlich müßte ja doch einmal eine Vorausſage eintreffen; welcher 
Stolz der polttiſchen Vorausſicht würde 
ſchwellen! Und damit hat das konſervative Blatt diesmal Recht. 

In der jüngſten Sitzung des preußiſchen Staats; 
miniſteriums if, wie verlautet, die Frage zur Erörterung 
gelangt, welche Maßregeln angeſichts des durch das Hoch- 
waſſer verurſachten Nothſtandes in Schlefien, Sachſen und in 
der Laufitz zu ergreifen ſeien, um zunächſt dem dringendſten Ber 
dürfniß abzuhelfen. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen 
und der Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein haben in 

ediatberichten den Kaiſer von der Größe des entſetzlichen 
Unglücke und dem Umfang der angerichteten Verheerungen in 
Kenntniß geſetzt. Auf we de Art den Nothleidenden Hilfe ge- 
bracht werden wird, teh. ech nicht feſt, doch if anzunehmen, daß 
ſich ein aus angeſehenen Männern zuſammengeſetztes Central ⸗ 
comitee in der Reichshauptſtadt bilden wird. 

Es ift ſchon darauf hingewieſen worden, daß in Preußen 
eine namhafte Summe ausgeſetzt worden iſt, um eine Reihe 
gewerblicher Einrichtungen Württembergs auch 
in Preu ßen zur Einführung zu bringen. Es iſt jest eine 
preußiſche Kommiſſion, beftehend aus Unterſtaatsſekretär Lohmann 
und Geb. Ober⸗Reg. Rat, Wilhelmi aus Brüſſel in Stuttgart 
eingetroffen, um inſonderheit das württembergiſche gewerbliche 
Unterrichtswesen, Lehrlingeprüfungen, Verwaltung bis du den 
Handelskammern und hinauf zu der Centralſtelle für Handel und 
Gewerbe zu unterſuchen. Die Konferenzen mit dem Vorſtande 
der Centralſtelle haben bereits ihren Anfang genommen. 
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Segründet 1760. 


Bedaction und Gapedition gäckerſtr. 89, 
Arruſptetz-Anſchluß Ur. 75. 


ö Donnerſtag, den 5. Augu | 


Wegen Majeſtätsbeleidigung ſtand vor ber 
Dortmunder Strafkammer der ſozialdemokratiſche Reichstagsabg. 
Dr. Franz Lütgenau Im Jagre 1895 war L. verant · 
wortlicher Redakteur der „Rhein.“ Weſtf. Arbeiterztg.“, in deren 
Verlag auch ein Ableger des Blattes als „Weſtf. Volkstribüne“ 
für den Hagener Bezirk erſchien. In dieſen Blättern druckte L. 
einen Artikel der „Düſſeld. Bürgerztg.“ ab, der ſich mit der 
bekannten Rede des Naiſers beſchäftigte, in der von einer Rotte 
Menſchen geſprochen war, die nicht werth ſeien, Deutſche zu heißen. 
Dieſen Ausführungen waren ſo ſcharfe Worte in dem beregten 
Artikel entgegengehalten, daß die Strafkammer darin 
eine Beleidigung des Kaiſers erblickte. Es wurden zwei 
Fälle der Beleidigung angenommen, da das Gericht der Anſicht 
war, jeder einzelne Abdruck bilde eine beſondere Beleidigung. 
Dieſe Anſicht hat das Reichsgericht für irrthümlich erklärt und 
das auf 5 Monate Gefängniß lautende Urtheil aufgehoben. Das 
erſte Urtheil wurde zwei Tage nach der Wahl L. 2, am 7. Oktober 
1895, gefällt. Das neue Urtheil lautet auf 3 Monate Gefäng- 
niß. Bei der langen Reichs tagsſeſſion war die Sache nicht früher 
zu erledigen. 

Reichstagsabgeordneter Rektor a. D. Ahlwar bi, der 
bekanntlich einen Zigarrenhandel angefangen und in 
Berlin, Friedrichſtraße 235, bereits vor einiger Zeit ein Engros⸗ 
geſchäft errichtet hat, betreibt nun auch noch den Kleinhandel mit 
Zigarren. Am Montag hat er nämlich Detailgeſchäfte in der 
Frledrichſtraße 210 und in der Oranienſtraße eröffnet. Als 
Inhaber der Firma „Ahlwardt und Co.“ ſind der Gaſtwirth 
Bodeck und der 20jährige Sohn Ahlwardt's in das Handels⸗ 
regiſter eingetragen worden. — Papa Ahlwardt hat nämlich 
noch einige Tauſend Mark Gerichtskoſten zu berappen. 

Einzelne engliſche Fachzeitſchriften geben fi die Mühe, 
deutſche indufrielle Erzeugniſſe auf alle 
mögliche Weile ber a bzuſetzen, um natürlich für die 
engliſchen Reklame zu machen. Das Londoner Fachblatt „Iron⸗ 
monger“ bewegt ſich dabei in der erſten Reihe und ſcheut nicht 
die ehrenrührigſten Behauptungen gegen Alles, was deutſch iſt. 
In einem dieſer Artikel aus letzter Zeit war auch behauptet, 
daß der deutſche Zaundr aht ſich in Auſtralien als durchaus 
untauglich bewährt habe. In „Stahl und Eiſen“ findet ſich eine 
Widerlegung dieſer Behauptung, in welcher darauf hingewieſen 
wird, daß lange Jahre hindurch in engliſchen Fachzeitſchriften 
ſtets wiederkehrende Betrachtungen über die immer zunehmenden 
und der engliſchen Drahtinduſtrie immer unbehaglicher werdenden 
Leiſtungen der deutſchen Drahtinduſtrie anzutreffen waren. Je 
mehr dieſe Leiſtungen zu einer unleugbaren Thatſache wurden, 
deſto mehr beſtrebten ſich dieſe Blätter, den engliſchen Induſtriellen 
zu Gemüthe zu führen, wie ſehr die größere Thatkraft der 
deutſchen Fabrikanten die engliſche Industrie in ihrem Beſtande 
bedrohe. Das engliſche Markenſchutzgeſetz ſcheint aber in neuerer 
Zeit den englischen Blättern den Vorwand geliefert zu haben, 
um nunmehr dieſe bisherige anſtändige und offene Taktik zu 
verlaſſen und mit dem gröbſten zur Verfügung ſtehenden Geſchütz 
die Ehrlichkeit der deutſchen Handel⸗ und Gewerbetreibenden zu 
verdächtigen. Die Urſache dieſer auffälligen Erſcheinung iſt in 
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Novelette von Heuri de Vornier. 


Deutſch von A. Nagel. 
(Nachdruck verboten.) 


1 


Er war fünfund wanzig Jahre alt, trug einen ſchönen, 
elegant geſtutzten ſchwarzen Bart, einen nach der letzten Mode 
gearbeiteten Rock, hatte 15 000 Francs Rente, genügend viel 
ſehr viel Würde, ein kleines Reſtchen Herz und einen 
hübſchen Namen. 

Trotzdem aber langweilte er ſich. 

Eines Tages ging er die langen Arkaden der Rue de Rivoli 
hinunter, als er plölich hinter ſich zwei klangvolle heitere Stimmen 
vernahm; er ſah ſich um und bemerkte zwei ſtattliche Männer 
mit entzückten Geſichtern und glücklichen Mienen. Aus ihrer 
Unterhaltung vernahm er ſofort daß er es mit zwei Provinzialen 
uu thun hatte. Glückliche Menſchen! Wie fie ſich amüfirten ! 
Und über alles Mögliche! Ueber die Wagen, über die Schau⸗ 
after, über die Läden und über die Verkäuferinnen. 

Wie ein Blitz ſchoß Leonce ſo Dieb unſer junger Freund, 
eim Gedanke durch den Kopf und er ſagte ſich : 

„Ich weiß nicht, was ich anfangen ſoll, machen wir es aljo 
die diefe beiden Provinzialen; ic werde ihnen überall hin folgen 

d fie den ganzen Tag über nicht verlafien.“ 

Geſagt gethan. Leonce folgte den beiden Männern überall 
dn, und als der Tag zu Ende war, geſtand er ſich, daß er ſich 
Virtlich amilſirt hatte. Die Stunden waren ihm mit unbekannter 

nelligkeit vergangen und er hatte in Paris, wo er geboren 
r, eine Menge Dinge geſehen, von denen er vorher keine 
Ahnung gehabt hatte. 

Dieſer Tag blieb Leonce in angenehmſter Erinnerung, und 
er beſchloß, ſich daſſelbe Vergnügen recht bald wieder zu bereiten. 
Das Mittel dazu war leicht; Leonce ging alle Tage auf den 
ep 6 * tg en Kein Royal ſpazieren. 

zog er bald aus t begre n nden die Provinzia- 
Unnen den Provinzialen vor. : 


II. 

Eines Morgens hielt Leonde gerade ſeine gewöhnliche Jagd, 
die Jagd auf die Provinzialen ab, da bemerkte er einen dicken 
Mann von etwa ſechszig Jahren, der eine Frau von etwa fünfzig 
am Arm führte, die noch einige Reſte von früherer Schönheit be · 
wahrte. Der Herr ſagte: „Ich finde, Madame Dulaurier, daß 
unſere Mädchen etwas ſehr ſchnell gehen.“ 

„Oe, Louiſe, he, Louiſette.“ rief Madame. 

Bei dieſem Doppelruf blieben zwei junge Damen, die einige 
Schritte vorausgegangen waren, ſtehen. 

Louiſe war augenſcheinlich älter als Louiſette — wahr- 
ſcheinlich ihre Schweſter, wie Leonce dachte. Louiſe war wenigſtens 
25 Jahre; ſie war groß wie ihre Mutter, ſtattlich, feierlich und 
impoſant. Ihre Schwefler Louiſette glich ihr körperlich faſt 
garnicht, ſie war klein, ſchlank, fein und elegant. 

Leonce fand Fräulein Loulſette reizend und begann den vier 
Perſonen mit ganz beſonderer Aufmerkſamkeit zu folgen. 

Nach dem Frühſtück wandten ſich die vier Fremden dem 
Bahnhof Saint ⸗Lazare zu, ſtets von Leonce gefolgt; doch ſtieg 
dieſer nicht in denſelben Waggon, und als man in Saint Cloud 
ankam, ließ er ſich zuerſt nicht einmal ſehen. 

Die Dulaurier's gingen in eine der reizenden Alleen des 
Parkes, Louiſette warf den Schwänen Brotkrumen zu, und als 
fie ſich umwandte, ſah fie neben ſich Leonce ſtehen, der ebenfalls 
mit je 38 ger 

uiſette ftieß einen leiſen Schrei aus und eilte jo 
er Fanilte. ſen Sch eilte ſofort zu 


Nach etwa einſtündigem Spaziergange fingen Herr und 
Frau Dulaurier an, ſich recht ermüdet zu ſüblen. 5 
igt 1 =, — = Bun 99 —— man denn hier 
uelle alle vor eit 
mig gem een. 3 igkeit um und möchte 
once fan e enheit gut, er näherte Madame 
Dulaurier und ſagte, den Hut — ee. 
„Gnädige Frau, ich kann Ihnen eine ausgezeichnete Quelle 
zeigen, die in der ganzen Gegend hier berühmt if.“ 
danke Ihnen tausendmal, mein Herr,“ verſetzte Madame 


ihr 


ch 
Dulaurier. 
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engliſchen Drahtinduſtrie zu finden. 
Deutſchland wird durch ſeine großen Erzlager, durch die hohe 
Entwicklung ſeiner Technik in der Herſtellung von Thomasſtahl 
und die vorzüglichen Einrichtungen der deutſchen Stahl ⸗ und 
Drahtwerke ſowie zum Theil auch durch ſeine billigern Löhne 
dauernd ſeine Stellung auf dem Weltmarkte behaupten. 
Da England die weiche zähe Qualität des deutſchen Drahtes 
wegen Mangels des paſſenden Rohmaterials nicht herſtellen kann, 
ſucht man ſich dadurch zu helfen, daß man dieſen Vorzug des 
deutſchen Materials herabwürdigt. Es macht das Gebahren der 
engliſchen Induſtrie den Eindruck desjenigen, der ſich an einen 
Strohhalm klammert, um ſich über Waſſer zu halten. 

Das Branntweintrinken hat im Kongo 
ſtaat unter den Negern eine Ausdehnung angenommen, daß 
die Regierung ſich genöthigt geſehen hat, ſtrenge Maßregeln zur 
Eindämmung der Trunkſucht unter den kongoſtaatlichen Schwarzen 
zu treffen. Darnach ſoll jeder Neger, der auf offener Straße 
oder einem ſonſtigen Orte, auf den die Kriterien der Oeffentlich ⸗ 
keit zutreffen, betrunken angetroffen wird, mit einer Geldſtrafe 
bis zu 200 Frs. oder Geſängniß bis zu einer Woche, oder auch 
mit beiden Strafen zugleich belegt werden. Den gleichen Straf- 
beſtimmungen verfällt, wer dem Neger die Mittel zum Be⸗ 
rauſchen bietet. 


der ungünſtigen Lage der 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Auguſt. 

Der Kaiſer nahm in Kiel am Dienſtag die Vorträge 
der Chefs des Militärkabinets v. Hahnke und des Zivilkabinets 
v. Lucanus, ſowie des Kriegsminiſters v. Goßler entgegen. 

Dienſtag Nachmittag unternahmen der Kaiſer und die 
Kaiſerin auf der Marine Yacht „Komet“ eine Segelfahrt nach 
dem äußeren Hafen, von welcher dieſelben gegen 7 Uhr Abends 
nach Kiel zurückkehrten. 

Der Reichskanzler Fürſt zu Hodenlohe, der durch 
die Ueberſchwemmungen an der rechtzeitigen Abreiſe von Altauſſee 
verhindert worden war, iſt nunmehr, wie ſchon gemeldet, über 
Wien in Berlin eingetroffen und hat ſich von dort nach Kiel 
begeben, um in der Begleitung des Kaiſers am 4. d. Ms. die 
Reiſe uach Petersburg auzutreten. Urſprünglich war gemeldet 
worden, die Abreiſe jollte ſchon am Dienſtag erfolgen. 

Zur Begrüßung des Kaiſers Wilhelm und der 
Kaiserin Augufte Viktoria treffen Abordnungen der deutſchen 
Kolonien von Riga, Reval, Moskau, Warſchau und Odeſſa in 
Petersburg ein. 

Es beſtäligt ſich, daß das Kalſerpaar von Homburg aus 
während der Kaiſermanöver mit dem italieni ſchen Königs 
paar, den übrigen fürſtlichen Gäſten und dem geſammten Ge⸗ 
folge, im Ganzen über 150 Perſonen, an einem noch zu be- 
ſtimmenden Tage in Wiesbaden eintrifft, um einer Feſt⸗ 
vorſtellung im kgl. Theater beizuwohnen. Dieſelbe wird eingeleitet 
mit einem Begrüßungsfeftipiel von dem Dichter des „Burggrafen“, 
Hauptmann Lauff. 

Mit einem eigenhändigen Schreiben des Sultans 
an Kaiser Wilhelm fol, wie aus Konſtantinopel berichtet wird, 
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„Wenn Sie geſtatten, Madame, werde ich Sie ſelbſt hin⸗ 

ren.“ 

Der Spaziergang wurde fortgeſetzt und es entſpann ſich 
eine lebhafte Unterhaltung zwiſchen Herrn Dulaurier, Madame 
Dulaurier und Leonce. 

Der junge Mann beſaß Gewandtheit, Geiſt, und man fand 
ihn bald reizend. 

„Man muß geſtehen,“ ſagte Madame Dulaurier, „das Leben 
in Paris iſt recht anſtrengend, die Wege find fo lang“ 

„Lieber Vater,“ rief Louiſette, „wie wär's, wenn wir bis 
heute Abend hierblieben?“ 

„Bis heute Abend? Das iſt unmöglich, wir kennen die 
Wege nicht, und wüßten auch nicht, wo wir diniren ſollten.“ 

„Wenn es weiter nichts iſt.“ beeilte ſich Leonce zu ſagen, 
„ich kenne ein hübſches Reſtaurant mit Lauben, Springbrunnen 
und Blumen, wo man beſſer als in Paris dinirt.“ 

Die Dulauriers nahmen mit Vergnägen an, man macht 
ſich wieder auf den Weg, und eine Stunde ſpäter ſaßen unſer 
fünf Freunde in einer Laube des von Leonce verheißenen 
Reſtaurants, und als man von einander ſchied, war man faſt 
befreundet. „Wie ſchade, mein Herr,“ ſagte Herr Dulaurier, 
„wie ſchade, daß wir uns ſo ſpät kennen gelernt haben; doch 
was läßt ſich dagegen thun, wir reiſen morgen ab.“ 

„Ah bah,“ entgegnete Madame Dulaurier, „wenn Herr von 
Verdun ein armſeliges kleines Dörſchen wie das unſere nicht 
verſchmäht, ſo könnte er uns ja nächſtens beſuchen.“ 

„Von ganzem Herzen, Madame,“ beeilte ſich Leonce zu 
erwiedern. 


III. 


Zwei Monate ſpäter ſtieg Leonce an einem ſchönen Herbſt' 
abende am Bahnhof von Douai ab, und Herr Dulaurier reichte 
ihm über das Gitter die Hand; ein mit zwei ſchönen Pferden 
beſpaunter Wagen trug den jungen Mann und ſeinen Wirth über 
die ſtaubigen Landſtraßen Flanderns dahin. 

Leonee wurde mit der herzlichſten Freude von Madame 
Dulaurier, mit einem freundlichen Gruß von Louiſe, mit einem 
eigenthümlichen Lächeln von Louiſette empfangen. 
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von Grumbk ow-Paſcha nach Berlin abreifer, um fpäter an den 
Manövern theilzunehmen. 

Der Schwager des Kaiſers, Prinz Adolph von 
Schaumburg-Lippe wird, wie es heißt, mit ſeiner Gemahlin den 
Winter in Potsdam verleben, wo er die Führung eines Garde⸗ 
regiments übernehmen wird. Nach kurzer Zeit ſoll der Prinz 
mit der Führung der 15. Kavallerie » Brigade betraut werden, 
deren Kommando nach Bonn verlegt wird. Beſtätigung bleibt 
abzuwarten. 

Herr von Miquel hat ſich zur Fortſetzung ſeiner vor 
Br Wochen unterbrochenen Kur wieder nach Wiesbaden 
egeben. 

Der am Berliner Hofe beglaubigte ruſſiſche Botſchafter Graf 
von der Oſten⸗Sacken hat ſich nach St Petersburg be⸗ 
geben. Für die Dauer jeiner Abweſenheit fungirt der Botſchafts⸗ 
rath Graf Pahlen als Geſchäftsträger. 

Der Direktor im preußiſchen Eiſenbahnminiſterium Dr. 
Dueckers iſt nach längerem Leiden in Davos geſtorben. 

Die Wahl des Sozialoekonomen Prof. Schmoller zum 
Rektor der Berliner Univerſität wird als eine Abwehr des Lehr- 
köpers der Univerſität gegen die in jüngſter Zeit gegen die ſog. 
Kathederſozialiſten erhobenen Angriffe angeſehen. 

Auf ein geſetzgeberiſches Vorgehen in Sachen des 8 Uhr⸗ 
Ladenſchluſſes, für deſſen Einführung z. Z. unter gewiſſen 
Leuten eine ſehr lebhafte Agitation im Gange iſt, wird vorerſt 
nicht zu rechnen ſein, da auch die Meinungen der Bundes- 
regierungen über dieſe Maßnahme ſehr getheilt find. 

Dem in Leipzig tagenden deutſchen Korbmachertage 
iſt ſeitens des preußiſchen Miniſteriums des Innern zugeſagt 
worden, dem Verbande würden vom nächſten Jahre ab genaue 
Statiſtiken zugehen, in welcher Zahl und mit welchen Korbmacher⸗ 
arbeiten Strafgefangene beſchäftigt werden. 


Aus lan d. 


Bulgarien. Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſt Dienſtag Vormittag 
aus Karlsbad in Wien eingetroffen. Mittwch wird Ferdinand über Predeal 
in Sinata (Rumänien) eintreffen. An der Grenze wird der Fürſt vom 
Kriegsminiſter, dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten, dem Komman⸗ 
danten des 3. Armeekorps u. a. empfangen. 

Orient. Im engliſchen Unterhauſe erklärte der Parlaments⸗Unter⸗ 
ſekretär Curzon, die Zahl der britiſchen Truppen in Kreta betrage 1 500; 
außerdem ſei eine Gebirgsbatterie anweſend; aus Malta ſeien 400 Mann 
und 8 Offiziere unterwegs. Die Geſammtzahl der Truppen der anderen 
Großmächte auf Kreta beziffere ſich auf 3800 Mann und eine Gebirg 8⸗ 
batterie. Das Gerücht, daß England die Räumung Theſſaliens verlangt 
habe, bevor die Kriegsentſchädigung garantirt werde, ſei unbegründet. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Aus dem Kreiſe Culm, 3. Auguſt. Heute um 3 Uhr Morgens entlud 
ſich über Blandau und Umgegend ein furchtbares Gewitter, begleitet 
von wolkenbruchartigem Regen. Der Blitz ſchlug auf mehreren Stellen 
ein. So fuhr ein Blitz in eine Pappel in der Nähe der epangeliſchen 
Schule zu Blandau. Der Luftdruck war ſo groß, daß mehrere Scheiben 
im Schulhauſe platzten. Der Regen hat an den Hackfrüchten großen 
Schaden angerichtet. — In Folge des Wachs waſſers mußten die 
Strombauarbeiten ſchon vorgeſtern eingeſtellt werden. Da die Rondſener 
Schleuſe geſchloſſen iſt, ſteigt das Stauwaſſer in der Stad tniederung wieder 
und verdirbt Gras, Hackfrüchte und das ſpät geſäete Sommergetreide. 

— Marienwerder, 3. Auguſt. Ober⸗Landſtallmeiſter 
Graf Lehndorf iſt geſtern Abend zum Ankauf bezw. behufs Aus» 
rangirung von Hengſten in unſerer Stadt eingetroffen. In einem heute 
auf dem Königl. Landgeſtüt ſtattgefundenen Termine ſind im Ganzen 17 
Hengſte vorgeſtellt worden, von denen 5 angekauft wurden. Als zu Ges 
ſtütszwecken nicht mehr voll verwendbar wurden 14 Pferde bezeichnet; die⸗ 
ſelben kommen am 14. d. M. zum öffentlichen Verkauf. Es ſollen unter 
den Ausrangirten zum Theil noch ſehr werthvolle Thiere ſein. : 

— Flatow, 3. Auguſt. Der Predigtamtskandidat Carl Weiße, 
Sohn eines hiefigen Bürgers, iſt zum Prediger der amerikaniſchen 
Stadt Kewaunee (Wiscouſin) gewählt worden und hat ſich am 1. Juli 
dorthin begeben. 

— Garnſee, 3 Auguſt. Vielen Bemühungen iſt es endlich gelungen, 
daß nunmehr der etwa 21, Kilometer von der Stadt entfernt liegende 
Bahnhof mit dem hieſigen Telegraphenamt durch einen Fernſprech⸗ 
apparat verbunden wird. Durch dieſe Einrichtung wird einem drin⸗ 
genden Bedürfniß, das beſonders von dem reiſenden Publikum ſe it Jahren 
empfunden worden, endlich entſprochen werden. 

— Czerwinsk, 3. Auguſt. An dem Bien enkurſus, welcher bei 
Herrn v. Trzebiatowski in Kopitkowo abgehalten wurde, betheiligten ſich 
10 Herren. Am zweiten Kurſustage erſchien der Vorſitzende des Pros 
vinzialvereins, Kreisſchulinſpektor und Schulrath Wit t= Zoppot und 
forderte die Theilnehmer insbeſondere auf, in ihrer Heimath Vereine zu 
gründen und die Verbindung derſelben mit den landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
einen herzuſtellen. Am Schluſſe des Lehrganges wurden die von den 
Kurſiſten angefertigten Gegenſtände unter dieſelben vertheilt. 

— Dirſchau, 3. Auguſt. Die Nützlichkeit der RKöntgen⸗ 
ſtrahlen für den Arzt iſt hier vor einigen Tagen in der Röntgenſtrahlen⸗ 
ſtation des Johanniterkrankenhauſes abermals erwieſen worden. Ein Kauf⸗ 
mann in Rieſenburg hatte ſich durch einen Revolverſchuß, der verſehentlich 


losgegangen war, eine kleine Kugel in den Zeigefinger der linken Hand 


gejagt. Das Geſchoß war in das Grundglied des Fingers eingedrungen 
und der den Kaufmann behandelnde Arzt hatte von einer Operation ab» 
SLT 


Nach dem Diner, das ſich bis in den Abend hinzog, ſagte 
Herr Dulaurier zu Leonce: 

„Jetzt ſchicke ich Sie ohne Umſtände zu Bett; nach einer 
Fahrt von mehreren Stunden auf der Eiſenbahn iſt einem der 
Kopf ſchwer; ich werde Sie alſo auf Ihr Zimmer führen, und 
damit gute Nacht!“ i 

Als Leonce ſich allein ſah, ſing er an, ſeine Koffer auszu- 
packen; dann zog er aus ſeiner Brieftaſche ein kokett zuſammen⸗ 
gelegtes Briefen und fing an, ſich daſſelbe mit lauter Stimme 
vorzuleſen. Das Brieſchen lautete folgendermaßen: 

„Ich liebe Sie; wer ſollte Sie nicht lieben? Wenn ich Paris 
verlaſſen habe, fo geſchoh das nur, um Ihnen meine Liebe zu 
beweiſen. Seit zwei Monaten habe ich nur an Sie gedacht, ſeit 
dem Spaziergange, der über mein Leben entſchied. Oh, wenn Sie 
mich doch wieder liebten!“ 

„Nicht übel, nicht übel,“ ſagte Leonce zu ſich ſelbſt, „ich habe 
einen Liebesbrief nie beſſer abgefaßt. Jetzt handelt es ſich nur 
noch darum, ihn ihr zuzuſtellen; aber wie? Das einfachſte Mittel 
iſt immer das beſte; ich werde ihn ihr in ihr Zimmer unter die 
Thür ſchieben .. . doch wo iſt ihr Zimmer, das iſt die Frage 
auf jeden Fall werde ich es ſehr bald erfahren; ich brauche nur 
auf das Geräuſch der Thüren im Hauſe zu achten.“ 

Sein Warten dauerte nicht allzu lange, er hörte bald auf 
dem nämlichen Korridor leichte Schritte, das Rauſchen eines 
Kleides und ſah, wie eine Lampe an ſeiner Thür vorüber ge: 
tragen wurde. Schnell erhob er ſich, öffnete die Thür mit größter 
Vorſicht, ſteckte ſchnell den Kopf hervor und bemerkte das Kleid 
und die feine Geſtalt Louiſette's, die in ein Zimmer im Hinter- 
grund des Korridors auf der linken Seite eintrat. 

Unſer Held ließ einige Minuten verſtreichen, dann ging er 
mit Wolfsſchritten nach der Thür, hinter der Louiſette ver⸗ 
ſchwunden war und ſchob ſchnell unter die Thür den Brief, den 
er in der Hand hielt. 


Am Morgen, gerade als es fieben Uhr ſchlug, wurde Leonce 
durch einen heſtigen Ruck am Arm geweckt; an ſeinem Bett 
Rand ein rieſengroßer Mann, der ihn zornig anblickte und ihm 


rie 
„Stehen Sie auf, Herr Pariſer, ich bin Van der Velde!“ 
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eſehen, weil der Sitz der Kugel nicht genau zu ermitteln war und der 

erletzte keine Schmerzen verſpürte, auch im Gebrauche der Hand nicht be⸗ 
hindert wurde. Nur beim feſten Zugreifen verurſachte das Geſchoß Schmer⸗ 
zen. Um nun den Sitz der Kugel zu ermitteln, kam der erwähnte Kauf⸗ 
mann aus Rieſenburg hierher, um im Johanniterkrankenhauſe die Hand 
durchleuchten zu laſſen. Der ſtellvertretende Anſtaltsarzt, Dr. Weſſel, nahm 
das Experiment, das vollkommen glückte, vor und fertigte von der durch⸗ 
leuchteten Hand eine wohlgelungene Photographie. In derſelben iſt die 
Kugel genau ſichtbar. Sie ſitzt am Knochen des Grundgliedes und ragt 
noch 1 bis 2 Millimeter in das Gelenk des Mittelgliedes hinein. Nach 
dieſer Photographie könnte jetzt die Operation, falls ſie als wünſchens⸗ 
werth oder zweckmäßig ſich erweiſen ſollte, ohne Schwierigkeiten vorgenommen 
werden. Der verletzte Kaufmann kehrte hochbefriedigt mit der Photographie 
nach Rieſenburg zurück. 

— Elbing, 3. Auguſt. Die Stadtverordneten beſchäftigten 
ſich geſtern in einer außerordentlichen Verſammlung noch einmal mit dem 
Vertrage mit der elektriſchen Straßenbahngeſellſchaft 
wegen der unbeſchränkten Konzeſſionsertheilung. Die durch die Stadt⸗ 
verordneten in der vorigen außerordentlichen Sißung beſchloſſene Aenderung 
des zwiſchen Magiſtrat und gemiſchter Kommiſſion einerſeits und der 
Direktion andererſeits vereinbarten Vertrages, durch welche der Höchſt⸗ 
betrag des Fahrgeldes auf 20 Pf. feſtgeſetzt wurde (ſtatt auf 25 Pf.) war 
für die Straßenbahngeſellſchaft unannehmbar. Die Stadtverordneten ge⸗ 
nehmigten heute den Vertrag in der urſprünglichen Form, wodurch 
dieſe für unſere Stadt ſo wichtige Angelegenheit endgültig erledigt iſt. 
Die Stadt bekommt ohne jegliches Reſiko als Entſchädigung für die un⸗ 
umſchränkte Konzeſſionsertheilung von der Sir ee un⸗ 
entgeltlich eine elektriſche Beleuchtungsanlage für die Speicherinſel und 
eine elektriſche Straßenbahn nach Vogelſang außer einer Entſchädigung 
von 2 bis 4 Eu aus den Brutto-Einnahmen für elektriſche Beleuchtung 2c. 
Die Bahn nach Vogelſang ſoll zum 1. Juli nächſten Jahres dem Verkehr 
übergeben werden. — Ueber den finanziellen Abſchluß des 
Provinzial⸗Sängerfeſtes berichtet die „E. Z.“: Der Garantie- 
fonds für das Provinzial » Sängerfeft braucht, ſoweit ſich heute überſehen 
läßt, nicht in Anſpruch genommen werden; es dürfte ſogar noch ein 
kleiner Ueberſchuß verbleiben. 

— Danzig, 3. Auguſt. Heute Vormittag hat hier eine von Geheim⸗ 
rath Becker ⸗ Königsberg einberufene Verſammlung von hieſigen Ber n⸗ 
ſtein⸗Intereſſenten ſtattgefunden, in welcher über das Verhältniß 
zwiſchen Geheimrath Becker und der jüngſt hier neu begründeten Bernſtein⸗ 
genoſſenſchaft berathen wurde. — Der Arbeiter Paul Kortenbecher 
verſetzte ſeinem Bruder, mit dem er in Streit gerathen, einen lebens⸗ 
gefährlichen Stich in's linke Auge und mehrere andere Stiche in's 
Geſicht. Er wurde verhaftet. — Auf Poſten zu ſchießen ſcheint 
jetzt bei einer Klaſſe Menſchen, die mit dem erſchoſſenen Saremba auf einer 
Stufe zu fiehen ſcheinen, an der Tagesordnung zu ſein. Der Kommandantur 
ſind geſtern und vorgeſtern drei ſolcher Fälle gemeldet, zwei davon haben 
ſich an Baſtion Holzraum, wo Saremba bekanntlich ergriffen wurde, und 
einer auf dem Biſchofsberge ereignet. Geſtern wurden auch drei Perſonen 
verhaftet, die einen Poſten gröblich beleidigten. Hoffentlich erhalten die 
e die an dem Poſten ihr Müthchen kühlen wollten, eine gehörige 

trafe. 

— Rieſenburg 3. Auguſt. Sonntag Nachmittag wurden die Leichen 
der Frau Brunk aus Marienwerder und ihren Töchterchens auf dem 
evangeliſchen Kirchhofe hierſelbſt in aller Stille begraben. Von der Ueber⸗ 
führung der Leichen nach Marienwerder haben die Verwandten Abſtand 
genommen. Dem Sarge folgten die Verwandten der Verſtorbenen, da⸗ 
runter auch Herr Brunk, ſowie deſſen Mutter und Schweſter. 

— Inſterburg, 3. Auguſt. Ein grauenhafter Selbſtmord 
ereignete ſich auf der hieſigen Strafanſtalt. Ein vor Kurzem aus der 
Strafanſtalt in Celle nach dem hieſigen Zuchthauſe überführter Sträfling, 
der hier mit Zigarrenfabrikation bejchäftigt wurde, ſtieß ſich vor den Augen 
der Mitgefangenen ein ſcharfes Meſſer durch die Kehle, griff dann mit 
Daumen und Zeigefinger in die Wunde und riß ſich buchſtäblich die Kehle 
aus. Der Tod trat faſt auf der Stelle ein. 0 

* Tilſit, 3. Auguſt. In Folge Hochwaſſers wurde die über 
die Memel führende, auf Pontons ruhende Schiffbrücke ſow ie drei 
Badehäuſer von den aus Rußland heruntertreibenden Holzflößen 
fortgeriſſen. Menſchen ſind nicht verunglückt. Mehrere in den 
Badeanſtalten befindliche Perſonen konnten ſich durch Schwimmen retten. 
Viele Holzflöße ſind zerſtört. Der Schaden iſt ſehr bedeutend. 

— Memel, 3. Auguſt. Für die Dauer der Reiſe des Kaiſers 
und des denſelben begleitenden Geſchwaders nach Kronſtadt⸗St. Petersburg 
wird hier in Memel ein Depeſchenboot ſtationirt, daß den Kou⸗ 
rierdienſt für den Kaiſer verſieht. Zunächſt iſt zu dieſer Funktion das 
Torpedoboot 8 77, Kommandant Lieutenant z. S. Dewitz, beordert, das 
Dienſtag Abend oder Mittwoch früh hier eintreffen wird. Später ſoll ein 
zweites Torpedoboot 8 28, Kommandant Lieutenant z. S. Karpf, das zu⸗ 
nächſt in Stolpmünde ſtationirt iſt, zu demſelben Zwecke hier eintreffen. 
Beide Boote werden bis zur Rückkehr des Kaiſergeſchwaders hier verbleiben, 

egebenenfalls Befehle des Kaiſers in Empfang zu nehmen und zu beför⸗ 

ve — Die Frau Baronin von Hirſch in Paris hat zum Fonds 
des hieſigen iſraelitiſchen Kranken hauſes 40000 Mark 
geſpendet. 

— Poſen, 2. Auguſt. Zu der Verhaftung eines Zahl⸗ 
meiſter s wird der „Poſ. Ztg.“ berichtet: Es handelt ſich um den 
Regimentszahlmeiſter Adolf Neumann vom 47. Infanterieregiment. 
N., ein bereits in den ſechziger Jahren ſtehender Mann, iſt bereits mit 
dem Regiment ſ. Zt. von Straßburg nach Poſen übergeſiedelt und war 
hier eine bekannte Perſönlichkeit. Unterſchleife bei den ihm unterſtehenden 
Regimentskaſſen werden ihm zur Laſt gelegt; dieſelben ſollen im Laufe der 
Jahre eine bedeutende Höhe erreicht haben, wenn auch die Summe von 
50000 Mark, die von orientirt ſein wollenden Perſonen genannt wird, 
vielleicht etwas zu hoch gegriffen iſt. Genaueres kann ja hier erſt die ein⸗ 
geleitete Unterſuchung ergeben; es wird dabei ein umfangreiches Akten⸗ 
material erforderlich ſein, da die Unterſchleife bereits Anfang der 
ſiebziger Jahre begonnen haben ſollen. N., der verheirathet iſt 
und erwachſene Kinder hat, wurde am Sonnabend auf Befehl verhaftet und 


Leonce ſah den Fremden verdutzt an, antwortete aber nicht. 

„Ich bin van der Velde,“ fuhr der Rieſe immer wilder ſort 
und drückte den Arm des jungen Mannes immer heftiger. 

„Na, wenn Sie Van der Velde ſind,“ antwortete Leonce, 
„was wollen Sie denn von mir?“ \ 

„Was ich von Ihnen will? Die Kehle will ich Ihnen ab- 
ſchneiden.“ 

„ 
„Keine Erklärung, ſtehen Sie auf und folgen Sie mir.“ 

Leonce hielt es für das Beſte, zu gehorchen, um ſich dieſes 
* zu entledigen, und war in wenigen Minuten an⸗ 
gekleidet. 

l Der Rieſe Van der Velde erfaßte Leonce beim Arm, zog 
ihn über eine Wendeltreppe und erreichte einen Garten, deſſen 
Thür er öffnete, die auf eine einſame Straße hinausführte; dort 
ſah ſich Leonce vier Männern gegenüber, die ihm vollſtändig unbe- 
kannt waren. 

„Herr von Verdun,“ ſagte Van der Velde; „die Herren 
e alle die Urſache des Duells, alſo keine Erklärungen 
weiter!“ 

„Aber, verehrther Herr, man ſchlägt ſich doch nicht ohne 
jeden Grund.“ 

„Ah, mein Herr find Sie etwa ein“ 

Leonce war leichtfinnig, aber er war tapfer; daher geſtattete 
ſa 1 der Velde nicht, ſeinen Satz zu vollenden, ſondern 
agte eifrig: 

e „Ich ſtehe Ihnen zu Dienſten, mein Herr!“ 

Man verließ das Haus und erreichte nach einigen Minuten 
ein kleines Wäldchen. 

Leonce war nicht ungewandt im Fechten, er parirte die 
erſten Stöße ſehr gut und die Spitze ſeines Degens ritzte ſogar 
die Hand ſeines Gegners; doch dieſer, über die Wunde wüthend, 
machte einen heftigen Ausfall und traf mit der Degenſpitze die 
Bruſt des jungen Mannes. Der Unglückliche wich zurück und 
ſtürzte entjeglich bleich zur Erde. 

Sofort eilte Van der Velde auf Leonce zu, neigte ſich über 
ihn und prüfte ängſtlich die Wunde; dann ſagte er mit ver⸗ 
zweifelter Bewegung und zitternder Stimme zu den Zeugen: N 

„Ich Ungesch ter! ich habe die Sache zu weit getrieben! 


ins Garniſonarreſtlokal eingeliefert. Im perſönlichen Umgange hatte fi 

der Inhaftirte viele Freunde erworben, — Vorfall —— 
Aufſehen erregt und viel beſprochen wird. — Für die Mitte Oktober d. 
Js. ſtattfindende Jubiläumsfeier des 125 jährigen Beſtehens des 
Grenadierregiments Graf Kleiſt von Nollendorf (1. Weſtpreußiſches) Nr. 6 
haben die Stadtverordneten in einer ihrer letzten geheimen Sitzungen 3000 
Mark zur Beſchaffung eines Geſchenkes der Stadt Poſen für 
das Regiment bewilligt. Das Geſchenk ſoll in einem prachtvollen ſilbernen 
Tafelaufſatz beſtehen. Ob der Kaiſer den Jubiläumsfeierlickeiten bei⸗ 
wohnen wird, iſt noch nicht entſchieden; es wird angenommen, daß eine 
ſolche Entſcheidung vom Hofmarſchallamt erſt dann erfolgt, wenn der Kaifer 
von ſeiner Reiſe aus Rußland zurückkehrt. Das Regiment hofft, daß de 
ebenfo wie dem Greuadierregiment Nr. 2 in Stettin und dem Grenadier⸗ 
regiment Nr. 7 in Liegnitz anläßlich des Jubiläums die Gardeligen ver⸗ 
liehen werden. 


Lokales. 
Thorn, 4. Auguſt 1897. 


EG [Berjonalien] Der Rechtskandidat Alfred Fabian 
aus Tuchel iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in 
Putzig zur Beſchäftigung überwieſen. — Die durch die Penfio- 
nirung des Kreisbaumeiſters Bauraths Heinrich in Mogilno 
erledigte Kreisbaumeiſterſtelle in Mogilno iſt dem Regierungsbau- 
meiſter Claren, z. 8. in Mogilno, übertragen worden. 

—lZur Neuderpachtung des Artushofes] 

liegen, wie wir hören Pachtangebote bis zur Höhe von 
12000 Mark vor; doch dürfte der Zuſchlag einſtweilen noch 
nicht ertheilt werden, da Ausſicht vorhanden ſein ſoll, noch 
günſtigere Angebote zu erzielen. Für die ſteuerzahlende Bürger⸗ 
ſchaft wäre das ja ganz erfreulich. 
m Victoria Theater gelangte geſtern 
wieder eine jener Novitäten zur Erſtaufführung, die mehr oder 
weniger für Berlin zugeſchnitten ſind und dort wer weiß wie 
viele Male hinter einander aufgeführt werden können und das 
Publikum entzücken, die aber in der Provinz. wie man ſo zu 
ſagen pflegt, keinen Hund hinterm Ofen hervorlocken, geſchweige 
denn der Direktion ein volles Haus zu ſchaffen geeignet find. 
Der Direktion kann daraus natürlich kein Vorwurf gemacht 
werden; ſie iſt beſtrebt, das Theaterpublikum auch mit den neueren 
Erſcheinungen der Bühnenlitteratur bekannt zu machen, daß dieſe 
Erſcheinungen zumeiſt einen furchtbar ſymplen Geiſt athmen, iſt 
bedauerlich, liegt aber leider in der modernen Zeit. — Die 
Darſtellung von „Papa Nitſche“ — jo heißt die Novität, 
welche wir geſtern kennen zu lernen Gelegenheit hatten — verdient 
im Allgemeinen volle Anerkennung; die Titelrolle lag bei Herrn 
Butenuth in guten Händen, vortrefflich war der Taja Tatwa 
u. ſ. w., dieſer „fette Gaukler von 182 Pfund“, und auch Herr 
Schröder bot als Fabrikbeſitzer Friedberg eine im großen Ganzen 
annehmbare Leiſtung. Im Vordergrunde ſtand aber 
Fräulein Elſe Härting als Elly Friedberg; dieſe junge 
Darſtellerin entwickelte ein allerliebſt Spiel 
und erntete den lebhafteſten Beifall. ihr 
Organ, das leider nicht beſonders ſympathiſch klingt, noch 
zu beſſerem Wohlklang entwickeln, was wir der jungen Dame 
gern wünſchen, dann dürfte ihr bei ihrem trefflichen Talent noch 
eine gute Zukunft beſchieden ſein. Frl. Schwarz gab die Rolle 
von Friedberg's Gemahlin recht anſprechend wieder und legte zu ⸗ 
weilen viel Wärme in ihr Spiel; den Vorwurf aber können wir 
ihr nicht erſparen, daß ſie bel der Auswahl ihrer Toiletten keinen 
beſonders guten Geſchmack entwickelt hatte. — Das Publikum 
zollte der Aufführung wiederholt lebhaften Beifall. 

[Victoria -Theater.] Aus dem Theaterbureau 
wird uns mitgetheilt: Am Donnerſtag findet eine Aufführung von 
„Glückim Winkel“, Senſationsſtück von Hermann Suder⸗ 
mann, ſtatt und zwar mit Herrn Ed. Härting als Gaſt in der 
Rolle des „Rektor Wiedemann.“ Herr H., welcher bis vor Kurzem 
ein hervorragendes Mitglied des Dresdner Königl. Hoftheaters 
war, tritt jet nur noch als Gaſt auf und feiert als ſolcher über⸗ 
all große Triumphe ſeiner Künſtlerſchaft. Das leiſtungs fähige 
Perſonal des Victoriatheaters wird im Verein mit Herrn 
Härting jedenfalls einen recht genußreichen Abend bieten, und 
bemerken wird noch, daß die Dutzendbillets ohne Aufſchlag in 
Zahlung genommen werden. Obiges Schauſpiel iſt übrigens das 
letzte in dieſer Saiſon, da jetzt nur noch Oper und Dperetie 
cultivirt wird. — Freitag, 6. Auguſt: Gaſtſpiel Emma 
Frühling: „Der jüngſte Lieutenant” 

—[Fremdländiſche Künſtler!] in die Mauern 
unſerer Stadt zu bringen, hat Herr Buchhändler Wallis unter, 
nommen. Die berühmte italieniihe Kapelle Banda Rossa di 
Orsogna (Abruzzen), die ſich z. Z. auf einer Tournee nach Ruß- 
land befindet, iſt verpflichtet worden, hier zwei große Concerte zu 
geben. Die Banda Rossa di Orsogna unter Leitung ihres 
Dirigenten und bekannten Componiſten Maestro Rocco Troisi 
in Stärke von 35 Mann in offizieller Uniform hat nach uns 
t 


Leonce reichte ihm die Hand. 

„Aber warum, zum Zeutel, ſchicken Sie auch meiner Frau 
Liebeäbriefe? Man ſchreibt doch einer verheiratheten Frau nicht 
in einem ſolchen Styl! Und was für eine Dummheit, den 
Brief in ihr Zimmer zu werfen! Ich habe ihn nämlich dort 
aufgehoben.“ 

„Wie!“ murmelte Leonce, „fie if} Ihre Frau? Ich hielt fie 
noch für ein junges Mädchen ... nun, mein Herr, ich wünſche 
Ihnen Glück, Sie haben eine reizende Frau und ich habe nie 
eine hübſchere Blondine geſehen.“ 

„Blonbine haben Sie gejagt? Blondine? Ach, der arme 
Junge! er weiß nicht mehr, was er ſpricht! Meine Frau iſt 
drünett, mein Herr, meine Frau iſt braun und zwar ſehr braun, 
mein Herr! Er verwechselt fie mit Louiſette! ja, die iſt in der 
That blond, ja ſogar ſehr blond.“ 

„Aber mein Brief war ja für ſie beſtimmt!“ 

„Was? für Louiſette?“ rief Van der Velde entſetzt, „oh 
ich Dummkopf, was habe ich e 


Als man nach Hauſe kam, wurde Leonce ohnmächtig. 

Als er wieder zum Bewußtsein gelangte, bot ſich ein uner⸗ 
wartetes Schauspiel ſeinen Blicken: Bi > 

Cerr und Frau Dulaurier umſtanden ihn mit ängſtlicher 
Miene, Van der Velde weinte am gube des Bettes, Louiſe 
bereitete eine Stärkung, und Fräulein Loutſette betrachtete blaß 
und aufmerkſam den Verwundeten, der, als er ſie erkannte, ihr 
ulächelte. 
1 Erklärungen“, ſagte Leonce, dem Rieſen die Hand 
reichend, „Sie ſelbſt ſagten ja noch vorhin: keine Erklärungen!“ 

Die Heilung dauerte nicht allzulange. Leonce entdeckte in 
Fräulein Louiſette Tugenden, wie er ſie bisher noch bei keiner 
Pariſerin gefunden, und ſagte feines Tages zu Van der Velde: 
„Mein werther Freund, wenn Fräulein Louiſette will, und wenn 
Sie einwilligen +» + 

„beine Erklärungen!“ ſagte der brave Rieſe lächelnd, wir 

wiſſen Beſcheid. 

Und drei Monate ſpäter feierte Leonce ſeine Hochzeit mit 
Fräulein Louiſette Dulaurier. 


— 


vorliegenden Zeitungsberichten in allen Städten, in denen ſie 
concertirte, ſo z B. in Dresden auf der Kunſtausſtellung, in 
München, Frankfurt a. M., Berlin etc, überall große Erfolge 
errungen, ſodaß wir auf den eigenartigen Kunſtgenuß recht ge · 
ſpannt ſein dürfen. 
[Der Landwehrvereinf hält dieſen Sonnabend 
im kleinen Saale des Viktoriagartens eine Hauptverſammlung ab. 
ElWeſtpreußiſcher Städtetag.] Für den am 
Sonntag, den 22. und Montag, den 23. Auguſt in Cu Im zu- 
ſammentretenden 6. weſtpreußiſchen Städtetag iſt folgendes 
Programm entworfen worden: Sonntag, den 22. Augufl, 
von Abends 6 Uhr an Begrüßung der Theilnehmer und geſellige 
Zuſammenkunft in Kleinſchmidt's Reſtaurant am Graudenzer 
Thor. Um 7 Uhr Abends Vorſtandsſitzung. Montag, den 
23. Auguſt: Vormittags von 8 ½ bis 1 Uhr öffentliche Ver · 
ſammlung im Schützenhauſe. Auf der Tagesordnung ſtehen: 
Eröffnung des Städtetages, Geſchäftsbericht und Rechnungslegung; 
Berathung eines Antrages au die Königliche Staatsregierung, 
betreffend die Abänderung des $ 56 zu 6 der Städteordnung 
nach Maßgabe der neuen in der Städteordnung für Heſſen Naſſau 
enthaltenen Beſtimmungen (Anſtellung der „Gemeindebeamten), 
Berichterſtatter Oberbürgermeiſter Delbrück-Danzig; Vortrag über 
die öffentliche Armenpflege und das Elberfelder Syſtem, Bericht ⸗ 
erſtatter: Stadtrath Dr. Bail⸗Danzig; Vortrag über die 
Ranalifirung kleinerer Städte, Berichterſtatter: Stadtbaurath 
Lehmann⸗Elbing; Beſchlußfaſſung über den Antrag des 
Magiſtrats der Stadt Danzig wegen Abänderung des Statuts 
des Städtetages dahin, daß der ordentliche Städtetag nur alle 
zwei Jahre zuſammentritt. — Dann folgt noch Wahl des 
Vorſtandes und Beſchlußfaſfung über Ort und Zeit des nächſten 
Städtetages. — Nach der öffentlichen Verſammlung im Schützen ⸗ 
bauſe wird um 1 Uhr Nachmittags daſelbſt ein Frübſtück einge: 
nommen, gegeben von der Stadt Culm. Um 1 / Uhr iſt 
Vorſtandsſizung, von 2¼ Uhr ab Beſichtigung der Höcherl. 
auerei und von 4½ Uhr ab gemeinſames Mittageſſen im 
Schützenhauſe. Die Ueberwelſung von Quartieren erfolgt durch 
n Magiſtrat zu Culm. Der Vorſtand des Weſtpreußiſchen 
Städtetages beſteht z. Z. aus folgenden Herren: Oberbürger⸗ 
meiſter Delbrück⸗ Danzig Vorſitzender, Stadtverordnetenvorſteher 
rofeſſor Boethke Thorn, Oberbürgermeiſter Elditt⸗Elbing, 
Ürgermeifter Hart wig⸗Culmſee. Bürgermeiſter Sand- 
uchs⸗Marienburg, Stadtrath Schleif Graudenz, Bürgermeister 
ürtz Marienwerder und Bürgermeiſter Steinberg Culm. 

5 [Der 6. Verbandstag der Grund und 
Hausbeſitzer- Vereine Deutſchlands!, der in den 

agen vom 6. bis 8. Auguſt in Lei p; ig ſtattfinden ſoll, 
wird ſich u. a. mit der Unterſtützung der Baugenoſſenſchaften 
und Bauvereine durch Staatsmittel beſchäftigen. Es liegen 
hierzu zwei Anträge vor, von den Hausbeſitzervereinen in Altona 
und Stettin. 

+ [Beſitzwechſel!] Wie wir erfahren, hat die Thorner 
Credit-Geſellſchaft G. Pro we & Co. von ihrem Grundftüd 
Mellinſtr. 18 über 8000 Quadratmeter, hinter der Dampfſchneide⸗ 
mühle liegend, für den Preis von einer Mark pro Quadratmeter 
an ihren Nachbar Herrn H. Bartlewski verkauft 

— [Die Verwendung weiblicher Lehrkräfte 
anden preußiſchen Volks ſchul en] evange⸗ 
lischen und katholiſchen — iſt nach einer für das letztverfloſſene 
Schuljahr jetzt abgeſchloſſenen amtlichen Feſiſtellung äußerſt 
ungleich. Auf 68 000 männliche Lehrkräfte kamen 6900 
Lehrerinnen, mithin eine Lehrerin auf 8 Lehrer, alſo nur etwas 
Über 1050 Proz. des geſammten Lehrperſonals. In den 
evangeliſchen Schulen entſprachen 41 000 Lehrern 2550 Lehrer⸗ 
innen, d. h. 5.9 Proz der Geſammtheit: in den katzoliſchen 
Schulen dagegen 16 600 Lehrern 4233 Lehrerinnen d. h, die 
Lehrerinnen machten über 25 Proz. des geſammten Perſonals aus. 

[In Bezug auf die Anlegung von Aus- 
deichnungen, welche von pri vatre ch tlichen Verbänden 
und Vereinen (Feuerwehr, Schützen „Turn-, Geſang⸗, Radfahr ꝛc. 
Vereinen) vielfach verliehen werden, hat der Miniſter des Innern 
infolge verſchiedener Anfragen von Auſſichtsbehörden jetzt be- 

mi, daß gegen die Anlegung ſolcher Abzeichen nichts ein- 
zuwenden ſei, wenn fie ihrer Form nach, in Verbindung mit 
mit ugehörigen Bande keinen Anlaß bieten zur Verwechſelung 
Et Kaallichen — in: oder ausländiſchen — Orden und 
ſianengeichen. In Fällen aber, in denen eine Verwechſelung mit 
Toten Auszeichnungen möglich iſt, ſoll gegen die Anlegung 
Kr er privaten Auszeichnungen eingeſchritten werden, und zwar 
i FR echtlich auf Grund des Reichsſtrafgeſetzbuches oder 
Landrecht er polizeilichen Verfügung auf Grund des Allgemeinen 


aul dieſſei Ini Blät a 
al eitige polniſche ter] er 
4 . ar ſ cha 1 00 einen Auszug aus dem Programm 

„anti . Gontec“ meldet, dieſer Tage angeblich gegründe⸗ 
welche durch Vorleann üſ chen Liga der Weſtflaven“, 
bibltotheken der Geungen. Vertrieb von Schriften und Volks ⸗ 
zu ihrer Hauptaufgabe tung der Slaven entgegenzutreten ſich 
angeblich in je einen polgemacht habe. Der Generalrath zerfällt 
kiſchen, ſloeaniſchen, kroaiiſcden. tichechiicen, wendiſchen, flova⸗ 
ertrauensmann für den “en und ſerbiſchen Ausſchuß. Der 

. bolniſchen Ausſchuß ſoll ein Herr 


J. Czarnowski in 
jubelt ähunge arſchau fein. Der „Goniec“ 
unter Shmäbungen BEDen die üferseiifiien Deutfäien 


und ihr Deutſchen die 

m 3 u ſchen Reiche Über den „gehobenen Geiſt 
. [Butterbeförderung a 

mit ehtüptung] Auf der Dfibapm on Eifembapn 
gemacht, in der heißen Jahreszeit die als Sur der Verſuch 
Butter während der Beförderung durch Kudlung rn n 
zu erhalten. Zu dieſem Zweck haben ſechs zur Butlerbeſrd uc 
eingerichtete Wagen an der Decke eiſerne Behälter f ar 
etwa 700 Kilogramm Eis fafien. Die doppelten Sagen und 
Wände dieſer Wagen find mit Iſolirſchichten verſehen, um das 
Aundringen der heißen Luft von außen zu verhindern. Die 
Degen find in Königsberg, Inſterburg, Allenſtein, Lyck und 
weine ſtationirt und werden 1 ne — Rönigeber 

nach Berlin laufen und von allen rwe 

EN rn Deckung der der Eiſenbahnver⸗ 


ngen aufnehmen. Zur 
Ane ang * Selbſikoſten für das beigeladene Eis wird 
50 Kilo Butter erhoben. 


Gebühr von 25 Pi f 

g. für je 

heit de. Shtffänertehr-Statifit] In Gemäß. 

188 er Bestimmungen des Bundesrathsbeſchluſſes vom 30. Juni 

Waſſe etreffend die Statiſtik des Verkehrs auf den deutſchen 

Berta rſtraßen, wird am Schluſſe dieſes Jahres wiederum der 

im and der heimath berechtigten Fluß., Kanal- und Küſtenſchiffe 

die ſelammlen deutſchen Reiche aufgenommen werden, nachdem 
etzte derartige Zählung am Ende des Jahres 1892 ſtatt- 

gefunden hat. 

2. NS) [Militärifhes) Am 10. Auguſt wird der Stab und das 

Gr ataillon des 176. Regiments von hier mit der Eiſenbahn nach 

ein uppe befördert werden, wo es mit dem ebendaſelbſt aus Danzig 

Be Er a ra a a u 

mi Vom 19. bi P 
dei Gruppe ah Feegimentgelgeizieren und ebendafelöft im Mn von 


— 


175. Regiment das Brigade⸗Exerzieren der 87. Infanterie⸗Brigade ſtatt. 
nn dauert vom 28. Auguſt bis 3. September. Das 2. Bataillon 
und der Stab des Infauterie⸗Regiments 176 kehren erſt nach Schluß der 
Herbſtmanöver hierher zurück. 

[Lindenbäume.] Von den 14 auf dem Neuſtädtiſchen Markt 
gepflanzten Lindenbäumchen ſind acht trocken geworden, wie es ſcheint 
abgeſtorben. Die Bäume ſollen in der Hitzperiode nicht, oder zum Mine 
deſten zu wenig begoſſen worden ſein. In der „Thorner Zeitung“ wurden 
die betheiligten Seiten wiederholt und, wie wir hinzufügen können, von 
fachkundiger Seite ermahnt, die jungen Baumanlagen fleißig zu begießen, 
— wie es ſcheint, leider ohne Erfolg. Ecfreulicher Weiſe ſcheint wenigſtens 
5 Centenar⸗Eiche die Hitzperiode gut und ohne Schaden überſtanden zu 
haben. 4 

* (Kanalifation]. Von den fiskaliſchen Gebäuden find jetzt beinahe 
alle an die Kanaliſation und Waſſerleitung angeſchloſſen. Geſtern begannen 
dieſe Arbeiten an der Hauptwache am Culmer Thor. Die Arbeiten werden, 
wie auch ſchon die früheren, von der techniſchen Firma von Zeuner aus⸗ 
als d urg J find heute früh 

urchgegangenl! find heute frü 
Een Vbeeagen geſpaunte Pferde. Ein älterer Mann wurde 
vom Wagen geſchleudert und hat ſich nicht unerheblich verletzt. Die Pferde 
wurden auf dem Markte feſtgehalten. c 

Polizeibericht vom 4 Aug uſt. Gefunden: Ein 
Stubenſchlüſſel und zwei Geldſchrankſchlüſſel in der Breiteſtraße. — Zu» 
rückgelaſſen: Ein Regenſchirm in einem Geſchäft. — Verhaftet 
Eine Perſon. : z 5 : 

(Von der Weichſel.] Waſſerſtand Heute Mittag 3,30 Meter 
über Null, noch ſteigen d. Das Ladebollwerk am Handels kammer ⸗ 
ſchuppen ſteht unter Waſſer, ebenſo der eiſerne Schuppen. Eingetroff ml iſt 
der Dampfer „Weichſel“ aus Danzig mit 1600 Centner Ladung, Oel, 
Heringen, Petroleum, Papier ꝛe. Der Dampfer muß ſeine Ladung am 
Ufer bei dem Bootshauſe des Ruderbpereins löſchen. Abgefahren ſind die 
Dampfer „Alice“ mit der Danziger Ladung und fünf beladenen Kähnen 
nach Warſchau und „Fortuna“ ohne Ladung nach Danzig. 

Von amtlicher Seite ging uns geſtern Abend — nach Schluß der 
Redaktion — folgende Mittheilung zu: Nach den eingegangenen Meldungen 
4 5 5 d. Mts. früh in Thorn, ſoweit ſich vorausſehen läßt, ein 

a ſſerſtand von + 4,90 Meter zu erwarten. 

Tarnobrzeg, 4. Augut. (Eingeg. 12 uhr 45 Min.) 
Sa Br Weichſel bei Chwalowice geitern 3,16, 

e 3, er. 

War = u, 4. Auguft. (Eingeg. um 2 Uhr 45 Min.) 
Waſſerſtand hier heute 3,02 Meter (gegen 3,63 geſtern). 


* Podgorz, 4. Auguſt. Anſere Liederta fel hat beſchloſſen, 

ihr diesjähriges Sommerfeſt am 15. d. Mts. im Garten zu Schlüſſelmühle 
durch Geſangs⸗, Inſtrumentalvorträge und allerlei Beluſtigungen zu feiern. 
— Mit dem Bau der Familienhäuſer für Eiſenbahn⸗ 
beam te auf dem vom Hotelbeſitzer Trenkel erſtandenen Grundſtücke ſoll 
in Kürze begonnen werden. Die Bauten werden von der Firma Immanns 
und Hoffmann⸗Thorn ausgeführt. 
Me) Culmſee, 3. Auguſt. Am Freitag, den 6. Auguſt, findet eine 
öffentliche Stadtverordnetenſißung mit folgender Tagesordnung 
ſtatt: 1. Kenntnißnahme von den Kaſſen⸗Reviſtons⸗Protokollen pro Juni 
und Juli 1897. 2. Kenntnißnahme von der Genehmigung der Anleihe 
von 200000 Mark durch den Bezirksausſchuß in Marienwerder, 3. Beſchluß⸗ 
faſſung über das Dienſteinkommen der Lehrer an den hieſigen Volksſchulen, 
4. Beſchlußfaſſung über den Antrag des n auf Ge⸗ 
haltserhöhung, 5. Beſchlußfaſſung über Erhöhung der für Schreibhilfe 
bisher bewilligten Pauſchalſumme, 6. Wahl der Vertreter für den am 22. 
und 23. Auguſt er. in Culm ſtattfindenden Städtetag. 7. Geſchäftliches. 
Am 25. Auguſt d. Js. findet hier, wie immer, Kram, Vieh⸗ und 
Pferdemarkt ſtatt. 

— Aus dem Kreiſe Thorn, 3. Auguſt. Die Wahl des Schul⸗ 
vorſtehers Adolph Hentſch in Schönwalde zum Schulkaſſenrendanten 
iſt vom Landrath beſtätigt worden. — Der Amtsvorſteher und Standes⸗ 
beamte Auſchwitz iſt aus dem Amtsbezirk Neſſau verzogen. Bis 
auf Weiteres werden die Amtsvorſtehergeſchäfte von dem Stellvertreter 
Heinrich Bal zer zu Gr.⸗Neſſau und die Standesamtsgeſchäfte von dem 
Stellvertreter Krüger zu Schloß Neſſau wahrgenommen. 


auf der Neuſtadt zwei vor 


Vom Anwetter. 


Für die durch das Unwetter Geſchädigten iſt in Berlin ein 
Generalkomitee für ganz Deutſchland in Bildung begriffen, 
an deſſen Spitze ſich die ſtädtiſchen Behörden ſtellen werden. — Das 
ſächfiſche Königspaar hat 20000 Mark geſpendet. Kaiſer 
Franz Joſeph ſpendete für die Ueberſchwemmten in Niederöſterreich 
20 00 Gulden aus ſeiner Privatſchatulle. 

Noch immer will ſich das wüthende Element 
nicht beruhigen. Kaum daß ſeit zwei Tagen eine Art Beruhigung 
oder vielmehr Abſpannung eingetreten war, wie es immer nach großen 
Erregungen der Fall iſt, kommen ſchon wieder Nachrichten von neuem 
Waſſerunglück. Aus Bo denbach, Leitmeritz, Zwickau, Turnau, 
Budweis und anderen Orten werden neue bedeutende Ueberſchwemmungen 
gemeldet, welche zahlreiche Hauseinſtürze, Dammbrüche und Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
kehrsſtörungen zur Folge hatten. Auch mehrere Perſonen find dabei 
um gekommen. n dem Bodenbacher Landungsplatze find die mit 
großem Koſtenaufwande aufgeführten Quaianlagen eingeſtürzt. — Aus 
Ratibor: Die Oder ſteigt rapide. Auch aus Oeſterreich kommen Nach⸗ 
richten von größerem Steigen, da neue Gewitter mit großen Nieder⸗ 
ſchlägen ſtattgefunden haben. — Aus Guben: Der durch das Hoch. 
waſſer angerichtete Schaden iſt ſehr groß, auch viele Menſchenleben find 
zu beklagen; bei der Schützeninſel wurde eine Kindesleiche angeſchwemmt, 
ferner wurden dort zwei Knabenleichen mit Torniſtern angehalten und an 
der Bahnbrücke mehrere Leichen aus dem Waſſer gezogen. In Kieckebuſch 
iſt der Spreedamm durchbrochen, in Madtow ſtehen die tiefer gelegenen 
Häuſer unter Waſſer, mehrere Menſchen find ertrunken. In Dieſen, 
Strieſow und Dobbrick ſind die Dämme durchbrochen, die ganze Gegend 
gleicht einem See. Im Plauenſchen Grund iſt der Carola⸗ 
ſchacht völlig erſoffen, auch der Betrieb der Freiberger Erzgrube mußte 

en. 
fange dent werd mehr ſchauerliche Einzelheiten werden aus 
den derwüſteten Gegenden bekannt. Manche Perſonen, die beſonders ſchwer 
getroffen, ſind dem Wahnſinn nahe; andere ſind über das Schickſal der 
Ihrigen noch in banger Ungewißheit. Der Beſitzer der weggeſchwemmten 
Schmiede in Deuben, der Abends ahnungslos nach Hauſe kam und weder 
Beſitzthum noch Familie vorfand, ſtürzte fich in der Verzweifelung ſelbſt 
in die Flutben. Von der Petzoldſchen Maſchinenfabrik ragen nur 
noch Ueberreſte aus dem Chaos hervor; Fabrik und Wohnhaus find in 
einen Abgrund geſtürzt, ber infolge Einfallens eines alten Schachtes plötz⸗ 
lich entſtanden war. Die Mulde hat auch in Anhalt Felder, Wieſen, 


Gärten überſchwemmt und todtes Vieh, Getreide, Bäume, Balken und 


it fortgeführt. — In For ſt (Lauſitz) ſtrömt das 
Basser un . We Bi m Amin faſt allen Straßen. Meh⸗ 


en. Hausgeräthe aller Art treiben in den 
5 Sies Meuſchenkeben ſind zu beklagen. 
unter Waſſer geſetzt. Forſt iſt von allem 
Neiſſethal ſind die Verheerungen un⸗ 


reißenden Wellen. Vie le 
Die Bahndämme ſind gänzlich 
Verkehr abgeſchnitten. Im ganzen 


act Waſſer im Donauſtro m ftieg Montag Nachmittag unauf⸗ 


örli mer troſtloſe Berichte aus den Provinzen ein. 
ff!!! HEBEL 
Strecken des oberen Donaugebiets ſind überſchwemmt, zahlreiche Feldfrüchte 
vernichtet. — Bei Freiwaldau verurſachte das Hochwaſſer bedeutende 
Störungen an Straßen, Brücken und Flußufern; drei Perſonen ertranken. 
uk mean t el iſt überſchwemmt; Brüden und u „ind fortgeriſſen, 
Feldfrüchte und Vieh fortgejhmernmt. Die bei Sins Kings Der Donau 
gelegenen Ortſchaften ſtehen unter Waller; Die wg — müſſen von 
auswärts zugeführt werden. 5 ſind die oberöſterreichiſchen 
i e en. er 5 

de d S f e S18 dung Scl, od fü m plc 
on Angenau bis Ebenſee, einſchließli „ imtliche 

; en, weggeriſſen. Die Staats⸗ 

Brücken, außer den Eiſenbahnbrück 1 bart befähigt Der 


arbeiten an der Herftellung einer N e > 
liche Villa iſt A ihrer hohen Lage nicht gefährdet, 
— m 


Vermiſchtes. 


n der deutſchen und öſterreichiſchen 
Ae 2 15 e, forte der deutſchen Schweſtern, welche zur Pflege der Bere 
wundeten in Konftantinopel weilen, fand am Dienſtag im Yildiz Kiosk 
ein Diner ſtatt. In einer Audienz hierauf drückte der Sultan den Aerzten 


—— —— [ñœůò—ẽ ͤ  — 


und Schweſtern ſeinen Dank aus für die ausgezeichneten Dienſte und be⸗ 
ſchenkte ſie mit brillantenverzierten Juwelen. 

Ueber die Pariſer Brandkataſtrophe iſt der Bericht 
des Unterſuchungsrichters Bertulus jetzt dem Staatsanwalt zugegangen. 
Baron Mackau ſoll gerichtlich verfolgt werden. 

Ihren Betrieb eingeſtellt hat die norddeutſche Woll⸗ 
kämmerei und Kammgarnſpinnerei in Bremen, nachdem die Arbeiter aus⸗ 
ſtändig geworden ſind. 

W ährend des Feſtzuges zu Ehren der Befreiung Brüffels 
von der franzöſiſchen Belagerung 1697 ſtürzte eine Eſtrade ein. Es ent⸗ 
ſtand eine Panik, 50 Perſonen wurden verletzt. 2 

Ueber Andree's Ballonfahrt ſchreibt der in Teplitz zur 
Kur weilende Prof. R. Falb an ein Bochumer Blatt: Sie fragen mich 
um meine Meinung bezüglich der Luftballonfahrt Andrees. Ob es wohl 
überhaupt möglich ift, daß der Ballon genau über den Nordpol getrieben 
wird? Die Möglichkeit liegt außer Zweifel, allein die Wahrſcheinlichkeit 
iſt jo gering, daß man, ohne zu wagen, jede Wette dagegen machen könnte. 
Ich ſcheue mich nicht, den Ausſpruch zu thun, daß nur ein lenkbarer Ballon 
den Pol treffen wird, und daß nur von einem ſolchen die ſichere Nachricht 
darüber zu erwarten iſt. Für Andree aber beſteht die Vöglichkeit, daß. 
ſelbſt wenn er wirklich den Pol erreicht hat, ihm wegen Mangels günſtiger 
Winde der Rückweg abgeſchnitten wird. 2 

Angeſichts des 2 en Elends hat, wie aus Brüſſel ge⸗ 
meldet wird, die Federation Boraine beſchloſſen, den Bergarbeitern im Kohlen⸗ 
becken Mons die Wiederaufnahme der Arbeit anheimzuſtellen, womit der 
Ausſtand beendet iſt. Das hätte man ſchon längſt thun können, denn 
ſchon vor einigen Wochen trat es klar zu Tage, daß die Arbeiter nichts 
erreichen würden. 

Von einem ſchweren Eiſenbahn unfall wird aus Eſſen amt⸗ 
lich berichtet: Bei der Einfahrt in den Bahnhof Riemke entgleiſte der von 
Schwerte gekommene Güterzug aus bisher nicht aufgeklärter Ursache. Die 
Lokomotive mit Tender ſtellten ſich quer über 5 Bahngeleiſe; der Packwagen 
und drei Güterwagen ſchoben ſich in und auf die Lokomotive. Der Loko⸗ 
e und der Heizer wurden ſchwer verletzt und ſtarben bald 
arauf. 

Doppelt beſtraft wurde der Handelsmann Dylong. Er war 
vom Amtsgericht 9 Kattowitz wegen Verſtoßes gegen die Beſtim⸗ 
mungen über den Wandergewerbeſchein zu 48 Mark Geldſtrafe oder acht 
Tagen Haft verurtheilt worden. Er ſaß die acht Tage Mitte Januar 1897 
im Gefängniß zu Königshütte ab. Trotzdem wurden die acht Tage 
abermals gegen ihn vollſtreckt Trotz aller Proteſte mußte er die 8 Tage 
zweimal abſißen. Später wurde ihm in einem Schreiben von der Beu⸗ 
thener Staatsanwaltſchaft eröffnet, daß die gegen ihn erkannte Strafe von 
acht Tagen versehentlich zweimal vollſtreckt worden ſei und daß ein Er⸗ 
mittelungsverfahren ſchwebe, ob einem Beamten ein ſtrafrechtlich zu ver⸗ 
tretendes Verſehen zur Laſt falle. 

Eine fürſtliche Belohnung hat, wie das „B. T.“ er⸗ 
zählt, in einem ſeltenen Glücksfalle ein Kaufmann K aus der Lindenſtraße 
in Berlin einem Poſtboten zu Theil werden laſſen. K. erhielt vor längerer 
us von einem auswärtigen Händler ein Loos einer nichtpreußiſchen 

otterie zugeſchickt und behielt es. Das Loos kam mit dem Einſatze her⸗ 
aus, und der Tändler ſchickte ein neues Loos. Nun war aber dem Kauf⸗ 
mann das Spielen ſchon leid geworden und er wollte lieber den Einiag 
nehmen und die Verbindung abbrechen und ſandte das neue Loos mit 
einem entſprechenden Schreiben zurück. Nachdem er dieſe Sendung um 2 
Uhr Nachmittags in einen Poſtkaſten geſteckt hatte, erhielt er von dem 
Looſehändler um 4 Uhr 20 Minuten die Drahtnachricht, daß das neue 
Loos ſoeben mit 30 000 Mark gezogen worden ſei. K. rannte ſpornſtreichs 
zum Poſtamt 19, um den Brief zurückzunehmen. Er war aber ſchon ab» 
geſandt. Nun bat der unglückliche Glückliche einen Beamten um Rath, 
wie er den Brief wieder bekommen könne; es komme auf 100 Mark nicht 
an. Der Beamte wies ihn an die zuſtändige Stelle, und eine Depeſche an 
das Poſtamt des Beſtimmungsortes holte den Brief zuröck. Als nun der 
Beamte, der ihm den Weg gezeigt hatte, K. den Brief überbrachte, gab ihm 
der Beglücte ein Trinkgeld von zwanzig Pfennig! 

Eine Peters Feier ſoll in Saardam, dem kleinen 
holländiſchen Flecken, Anfangs nächſten Monats ſtattfinden. Bekanntlich 
lernte Peter der Große, wie Jedermann aus der Lortzingſchen Oper weiß, 
als Zimmergeſell den Schiffbau. Seitdem find nun zweihundert Jahre 
verfloſſen. Aus dieſem Anlaß findet in Saardam vom 6. bis 7. Auguſt 
a. St. eine Erinnerungsfeier ſtatt, zu deren Arrangements ſich bereits ein 
Komitee aus den Honoratioren des hiſtoriſchen Fleckens gebildet hat. Das 
Programm der Feier umfaßt eine Piece „Peter Michailow“, eine Segel» 
regatta und einen hiſtoriſchen Feſtzug „Die Ankunft des Zaren Peter in 
Saardam,“ einen Ausflug zur alten Mühle, wo der Kaiſer als Zimmer⸗ 

eſelle gearbeitet hatte, und endlich die Enthüllung einer Gedenktafel am 
eterhäuschen. Ueber eine offizielle Betheiligung Rußlands an dieſer Ge⸗ 
denkfeier verlautet noch nichts. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 4. Auguſt. Reichskanzler Fürſt Hohenlohe reiſte 
Abends 10 55 Uhr nach Petersburg ab. 

Lübeck, 3. Auguſt. Der Anthropologen ⸗ 
Congreß wurde heute mit einer Begrüßungsrede des Bürger- 
meiſters Dr. Brehmer eröffnet. Etwa 200 Theilnehmer waren 
erſchienen. Den Vorſitz übernahm Profeſſor Virchow Berlin, 
da der Vorſitzende Proſeſſor Andrian. Wien wegen des Hochwaſſers 
nicht hat eintreffen können. Heute Abend findet zu Ehren des 
Kongreſſes ein Waldfeſt in Israelsdorf fatt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
II Auguſt = 6 Uhr ud ur Null: 
3,16 Meter. — Lufttemperatur + 12 Gr. Celſ. — Wetter: 
heiter. Windrichtung: Nord. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Donnerſtag, den 5. Auguſt: Veränderlich, kühl, windig, Gewitter, 

Sonnen» Aufgang 4 Uhr 28 Minuten, Unter 7 Uhr 42 Min. 
Mond» Aufg. 1 Uhr 20 Min. Nachm, Unterg. 9g 40 Min. Abends. 


Freitag, den 6. Auguſt: Wolkig, kühk, lebhafte Winde, Regenſchauer 
und Gewitter. Sturmwarnung. 
Sonnabend, den 7. Auguſt: Wolkig, windig, Regenfälle, kühl. 


Berliner deze drag biſche Schlußkourſe. 5 
Tendenz der Bonds. ſchwach ſeſt 0,30 


38, 
feſt Poſ. Pfandb. 3! 3% 10050 1000 
16.2 6 


Ruſſ. Banknoten. 216,90 218,25 „ * 12 

War ſchau 8 Tage 216,— 216,15 Poln. Pfdbr. 4% | —.— 68,20 
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Dtſch. Reichsanl. 3, 97,75 97,75 Harp. Bergw.⸗Act. 188,30 197,70 
Dtſch. Reichsanl 35% 108,90 103,90 Thor. Stadtanl. 3½ 9], 100,50 100,50 
Wpr. Pfdbr. 3% lb. II 923,—| 93,— Weizen: loco in | 
„ „ 3¼% „ 1100,40 100,40 S 84% 83,— 
2 Spiritus 70er loco. 41,70 41,70 
Wechſel⸗Discont 39% Lombard⸗Zinsfuß für deutsche Staats⸗Anl. 
31% für andere Effekten 4% a 


. 
Chevio Stoffe eder Art, Spezia- 
lität: 3 Meter 
Cheviot zu Mk. 9.— in ſchwarz, braun und 
blau. Anzug⸗, Ueberzieher⸗, Kammgarnſtoffe bis zu 
den feinſten Qualitäten liefere jedes Maß an Private. 
Großtartige Muſterauswahl. EM 
Muſter franko gegen franko. 


Friedr. Heller Rheydt b. Aachen. Mr. 5d. 
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Bekanntmachung. 

ar Bas 11. Bierteljahe (Jul Septen, 
. eljahr 

— 1897098 find zur — 


Sweiſen Beitreibung bis fpä- 
keßeng den ee 


16. Auguſt d. Js. 


rer Bcttegrg der Steueransſchrei⸗ 
dung an unſere Kämmerer = revemuns im 
Rathhauſe 2 der Vormittags ⸗Dienſt⸗ 
den zu zahlen. n 
er er der Steuerzahler machen wir 
darauf aufmerkſam, daß der Andrang in den 
letzten Tagen vorgenannten Termins ſtets 
ein ſehr großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich 
die Abfertigung der Betreffenden verzögert 
wird. Um dieſes zu verhüten, empfehlen 
wir, ſchon jetzt mit der Zahlung zu beginnen 
Thorn, den 26. Juli 1897. 3098 


Der Magiſtrat. 


CEFFFC C ———————— 

Bekanntmachung. 

Bei der Eigenthümerin Wittwe 
Anna Rybicki hierſelbſt, Bismarck⸗ 
ſtraße Nr. 15 ſind: 

1 Kiefernes Wäſcheſpind, 
1 Nähmaſchine, 


Soeben erſchlen im 


Obiges We 
endlich vollſtändi 


Fust Bismarck 
nach seiner Entlassung. 


ſeit feinem Scheiden aus dem Amte auf Grund aller authentiſchen Kundgebungen. 


Herausgegeben und mit hiftorifhen Erläuterungen verſegen von Johs. Penzler. 
Erſter Band. Geheftet 8 Mark. In Halbfranzbd. gebunden 10 Mark. 


ſelbſt veranlaßt und was ihm nur angedichtet worden ift. — Das Werk bietet ſomit ein getreues 
und vollſtändiges Bild aller politiſchen Vorgänge und 


Zu beziehen durch: die Buchhandlung von Walter Lambeck. | 
TEE y ELITE BEENDETE 


m Viktoria- 


Verlage von Walther Fiedler, Leipzig, nachſtehendes epochemachendes Werz: 


Leben und Politik des Fürften 


rk ſchafft, geſtützt auf durchaus authentiſches Material, in feiner Geſamtheit 
ge Klarheit darüber, was jeit der Entlaſſung des Fürſten Bismarck von ihm 


Ereigniſſe der letzten 2 Jahre. 


1 Kommode und 8 5 & Veteranen- Verband. 
1 ovaler Tiſch 22 | 2 \ 
gepfändet worden, weil fie eine rechts⸗ 3 5 2 7 Fahrrad Sr erke 7 bruppe 2 Thorn. 
kräftig Fach 5e . von 3. — A.-G. Freitag, den 6 Abds 8 Uhr: Anf 
60 Mark nicht hat bezahlen können. ; ER en 3. teilen igies 3 Freitag, den 6 . Anfang 8 . 
Dieſe Gegenſtände ſollen meiſtbietend 8 eiern vieler Militär«, und Giwik Bebürden. FE Museum. 3171 15 ae 
Wiel schen Wohnung 82 5 Habrrdder allererſten Ranges x: 8 Leeren 
eki'ſche nu 1888 5 * D . 
— Nr. 15 am 1 leichteſter Gang, beſtes Material. 5 @ Landwehr- | Verein. 
Donnerstag, den 5. Auguf 1897| Ss Allein⸗Verkauf: (I. Peting’s WW. 7 27 
achmi 3 2 2 ü N 370 \ 
verkauft werden. 28. Waffen⸗ und Fahrrad⸗Handlung, Thorn, Gerechteſtr. 6. 2 r 
— 7 werden zu dieſem Termin 8 a Haupt⸗Ver ammlung D 


hiermit eingeladen. 


i e DDr 
er . r. 
Hellmich. 


Noggen, Hafer, 
Heu und Stroh 


kauft das 
Proviantamt Thorn. | 
a 
Loose 


zur Kn Damenheim Lotterie. 
gie ung am 16. und 17. September 1897.1 775 
oſe & Mk. 1,10 


Thorn. 


Bedachungs- u. 


zur Großen Klaſſ au unter Zusicherung prompter u. billigster Bedienung. 
Wuff un Gärten ser eee SSS 


I. Klaſſe am 20. und 21. October 1897. 
Preis eines / Looſes: M. 6,80, ½Looſes 
Mk. 3,50. — Ziehung der II. Klaſſe 
vom 15.—18. December 1897. Preis ein es 
1/ 3 Mk. 4,60, — ½ Looſes 


2, 
zur Königsberger Thiergarten-Lotterie. 
iehung am 13. Oktober 1897. Looſe 


empf. die Haup 


Expedition d. „Thorner Zeitung“, 


Bäckerſtraße 39. 


E aylasınyn UDSITIBEL NH 
er Zur cr 


ik u 
Aehng-eurieb e 
Kanarien-Edelroller 


(tief⸗ und langgehend, volles Or⸗ 
gan) gehen zart und rein in Hohl⸗ 
und Bogenrollen, hohlklingend, gute 
Knorre, das Hervorragendſte an 


wenn der auf die Borde 
aufgedruckte Name Ihnen 
nachgewiesen wird. 


neben der Poſt. 


Daſelbſt werden auch ſachgemäß Reparaturen ausgeführt. 


Gebrüder Piohert, 


Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 


Asphalt-, Dachpappen- u. Holzeement-Fabrik, 


Verlegung von Stabfussboden, 
Mörtelwerk, Schieferschleiferei, 
Lager sämmtlicher Baumaterialien, 


empfehlen sich zur bevorstehenden Bau-Saison 


Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Auſtalt, 


1838 gegründet, unter beſonderer Staatsauſſicht ſtehend. 75 zu 
Vermögen: 100 Millionen Mark. Rentenverſicherung zur Erhöhung des Eintommens, 2 Zimmer u. Küche vermieth. 
1896 gezahlte Renten: 3713000 Mark. 
Militairdienſt, Studium). Oeffentliche Sparkaſſe. 

Geſchäftspläne und nähere Auskunft bei: F. Pape in Danzig, Ankerſch miede⸗ 
gaſſe 6, I, Benno Richter, Stadtrat in Thorn. (212) 


Vorwerk's Velour-Schutzborde, 


bekanntlich das Beste und Beliebteste, was existirt, ist nur Reht, 


„Vorwerk“ 


In jedem besseren Geschäft zu haben. 


Wohne jetzt 
Altſtädtiſcher Markt 14 


im Hauſe des Herrn Dorau 
8 9 


a 


e 


im kl. Saale des Victoriagartens. 
Der Vorstand, 3134 


Wohnung 


zu vermiethen. Mocker, Schwagerſtr. 65. 
neben Born & Schütze. A. Hacker. 


Einige Mittelwohnungen 


a) „habe noch zu vermiethen. Nachm. 4—6 Uhr. 
AN Heiligegeiſtſtr. 9, part., l. A. Wittmann. 


Die 2. Etage, 


vom Herrn Oberſtabsarzt Dr. Liedtki bewohnt 
derweitig zu vermiethen. 


Bäckerſtraße 47. 


Oulmsee. Anfang 


Asphaltierungs-Geschäft, 


Eine Wohnung, 
2. Etage, ift vom 1. October zu vermiethen. 


2964- Neuſtädt. Markt 9. 


Kapitalverſicherung (für Ausſteuer.] Coppernikus⸗ u. Bäckerſtr.⸗Ecke 17. 


Eine kleine Wohnung, 


drei Zimmer mit Zubehör, III Treppen, 
EST sie 20 zu verm. — er 96 Thlr. 
27 


7 . Nitz, 
Wohnungen, 


Brombergerſtraßze 33, in f. u. II. Etage 
beſtehend aus je 5 Zimmern, Burſchenſtube 
Pfer deſtall ꝛc., find vom 1. October ander⸗ 
weitig zu vermiethen. 2654 
Wittwe A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 


Altstädt. Markt 35 
1. Etage beſtehend aus 5 Zimmern iſt vom 
I. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen bei 

2770 Adolf Leetz. 
ellienftr. 95, vis-a-vis der Apotheke 
iſt 1 Wohn., 3 Zim. nebſt Zubeh. v. 
1. 10. f. 360 M. z. v. Z. erfr. daſ. b. 8. Helbloht. 
2 Etage, 2 Stuben nach vorne, und 
+ 3. Etage, 3 Stuben nebſt Balkon, 


1750 = 
ar 


Visiten-Karten 


Mitsui 


ovit 


m Winkel. 


Senſationsſtück in 3 Akten v. Herm. Suderm 
(Repertoirſtück aller 3 Bühnen.) 


ät: 


Victoria - Theater. 
Donnerſtag, den 5. Auguſt er.: 
Einmaliges Gaſtſpiel 
des Kgl. ſächſ. Hoſſchauſpielers 
Eduard Härting. 
(Dutzendbillets ohne Zuſchlag giltig). 

Novität: BE 


u 
Glück i 


Der jüngste Lieutenant. 
Schützenhaus⸗Garten. 


Donnerſtag, den 5. Auguſt er.: 


Großes 


Concert 


von der Kapelle des Infanterie ⸗ Regiments 
von Borcke (4. Pom.) Nr. 21 unter Leitung 
ihres Stabshoboiſten Herrn Wilke. 


8 Eintritt 25 Pf. 
Familien⸗Billets im 8 3 2 
ſind bei Herrn Grunau 
Schützenhaus) bis Abends 7 Uhr zu haben. 


Jiegelei-Park. 


onnerſtag, den 5. Auguſt er.: 
Großes TE 


Militär-Concert, 


. - - von der ganzen Kapelle des Infant. ⸗Regts. 
von 3 bis 4 Zimmern mit allem] von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 
Zubehör vom 1. Oktober billig] Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn Stork. 


Ss Uhr Abends. 
Eintritt 25 Pf. 


Der katholische Frauen-Verein 
Vincent à Paulo 


veranſtaltet 
Sonntag, den 8. Auguſt 1897: 
seinen 


Bazar EM 


- „zur Unterstützung der Armen. 


Um milde Gaben wird gütigſt gebeten, zu 
Fräulein von Slaska (im Sanie — 
Frau Szyminska I. Etage) zu ſenden, 
Sonntag von 11 Uhr ab nach dem 


Viectoria-Garten. 
Von 3 Uhr ab: 


CONCERT 


der Kapelle des 21. Infanterie ⸗ Regiments. 
Entree 20 Pi. m 

5 Kinder frei. 
Mit dem heutigen Tage eröffne ich in 


Danzig, 
Brodbänkengaſſe 24 


eine 


rieatklinik. für 
Trauen. 


br. med. Adolf Wisselinck. 


pecialarzt 
tür Nrauentraniheiten u. Geburtshilfe 


3143 


„Villa „Martha“ 


IP" Sefangsleiftung, auch bei Licht fin» | 3166 Dr. Wolpe.| |» len gansbaren Formaten nach der Weichiel, alles hel, vom 1. 10. Ju Mellienstr. 8 
gend, per Stück 1 9 und 12 N je nach empfiehlt verm. Louis Kalischer, Baberſtr. 2: 0 
Zarte weisse Haut, > ahrrad-Handlung ift die 1. Etage, 4 Zimmer, Entree Fort zu ben 


jugendfriſchen Teint erhält man ſicher, 


Sommersprossen 


verſchwinden unbedingt deim tägl. Gebrauch v. 
Bergmann's Lilienmilch-Seife 


von Bergmann & Co. in Dresden. 
Vorräthig A Stück 50 Pf. bei: 
J. M. Wendisch Nachf 


Eine Bäckerei, 


Mocker, Lindenſtraße 60, zu verpachten. 
Näheres brieflich. 3110 


_R. Scheckel, Grembogyn. 
Billig Logis win ohne De- 


köſtigung zu haben. 
3140 eglerſtraße 19. 


Couverts 


mit Firmen-Aufdruck 
das Mille von 8 Mk. an 


Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 


Auf der Stelle getödtet 


wird jede Wanze mit dem 
verbesserten Wanzentod 
0 


von 
Anders & Co. 


haben bei 


J. G. Adolph, 


errn 


— . —— — 
Mittel, und kleine Wohnungen zu ver⸗ 
miethen Schuhmacherſtraßte 22. 


A Reparatur-Werkstait 


Prima Jafelbutter 


aus der neuerbauten Dampfmolkerei 
Gremboczyn iſt ſtets zu Tagespreiſen zu 


9 
Breiteſtraße. Miethsfrau Zurawska, Culmerſtr. 2, III 


Zubehör zum 1. 10. 97 zu vermiethen. 
634 ö II. Die 


Malergehilfen Therrſchafl. Wohnungen, 


finden dauernde Beſchäftigung bei I. u. II. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern 
2591 acobi.|mit Balſon = allem Zubehör, find vom 


—— ͤ Hftober (die I. Etage d. jofort) z1 derm, 
EE (Gopbernitusjte 28. 
Leſirlinge 


mit guten Schulkenntniſſen werden mit jähr⸗ 
lich ſteigender Koſtentſchädigung geſucht. 


Nathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 


0 


Brückenstrasse 32, 1. Etage. 
errſchaftliche Wohnung, 7—8 Zimmer, / 
alkon, Badeeinrichtung vollkommen renovirt, | Rog wi ® 

per 1. Oktober eventl. früher zu vermiethen.] Ger 85 raupe 
Desgleichen 1 kleinere Wohnung, 3. Etage ; 


Eine junge Dame 


mit der doppelten Buchführung gründlich 
vertraut, gewandte Correſpondenkin, wird per 
15./8. geſucht. 

Ze 5 Gehaltsanſprüchen und Zeug⸗ 


- do. 2 
75 3 Zimmer u. Zubehör nur an ruhige Miether. „ 
‚99 die Expedit 5 do. 
Wente Ben eh 15 1 ut möblirtes Zimmer —— " 
Eine tüchtige Schneiderin zu vermiethen. Copp aße 20 do. 2 
NE 10 ennelderin Eine herrſchaftl. Wohnung, d 


empfiehlt ſich bei billigen Preiſen in u. außer Zimmer, viel Zubehör, 
dem Haufe. K. Fritz, Gerechteſtr, 26, III I remiſe zu vermiethen. 
Geſunde und kräftige 5. 5 Zimmern, Alkoven, Küche 


ohnung 
3 W d Zubehör von ſofort u vermiethen 
Amme 5 = Breiteftraße 4, II. 
empfiehlt 


O. gr 
. wein Nr. 
0. * 


Stall und Wagen⸗ 
mbergerſtr. 84, 


do. = 
ag rei 
N) 


zu vermiethen. Heiligeg aße 19. 


—— . — — 
Rrud und Berlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Kr. 


0 


SS N 
„ ” * * ” . * * * * 


trieh. | Mühlen⸗Ftabliſſement 
Co u 


x S 
Ohne Verbindli 


Weizengries Nr. 
en 2 Be 
Kaiſerauszugme 8 
aiſ 11 2 
00 weiß Band 
1 gelb Band 
Weizen⸗Futtermehl BIS: 


183 


8 Gerſten⸗ Futtermehl 5 — ö 
Zimmer, Küche, Waſſerleitung, Zubehör, Bnchoeiongräe er 
do. D. 


— Ecke Glacis, Rother Weg, 
7 Zimmer, viel Nebenräume, gr. Stallungen, 
mit großem oder kleinem Garten eventl. jo» 


2380 


chkeit). 


E | dom | 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 30.7. | 
| 


Mark 


u Bromberg. 
r & nt. 


vom 
3./8. 
Mark 


